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.  Wald in Deutschland aus Naturschutzsicht, insb.
- Situation der Buchenwalder in Deutschland
- Warum brauchen wir integrative Schutzstrategien und
Buchenwald-Totalreservate?

. Nationale Biodiversitatsstrategie
- Ziele zu (Buchen-) Waldern

- Forderungen der Strategie

lll. Zusammenfassung/ Schlussfolgerungen




Wald in Deutschland aus
Naturschutzsicht

ca. 2/3 nicht naturnahe Walder (57 % Nadelbaume)
ca. Halfte einschichtig aufgebaute Walder

nur 9 % sind altersgemischt

nur 2,3 % > 160 Jahre

Anteil historischer Waldnutzungsformen <1 %

Tier-, Pflanzen- und Pilzarten Uberproportional stark gefahrdet, die auf
typische Strukturen naturnaher Walder spezialisiert sind

¢ Totholzvorrat 11,5 m3/ha

(Quelle: u.a. BWI I1)




Buchenwaldgesellschaften als potentiell
naturliche Vegetation Deutschlands




Deutschland ein Buchenland !?

- Naturliche Buchenflache
(> 66% der Flache Deutschlands)

i i

(1131 Mio ha) Buche (1.564.806 ha = 4,4 % der Flache
P BT Deutschlands)

RRPPRIEELE Al Buche > 120 Jahre
i I (447.364 ha = 28,6 % der Buchenflache)

Buche > 160 Jahre
(94.145 ha = 6 % der Buchenflache)

vera. nach Georg Sperber 2002 davon unbewirtschaftet
( ' g=p ) (ca. 41.500 ha = ca. 2,7 % der Buchenflache)ie




Vielfalt durch Sonderstrukturen

B Schirfstellen dsonstige Sonderstrukturen
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Totholzvolumen in Buchenwéaldern
(NO-dt. Tiefland) !?
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(F+E Biologische Vielfalt und Forstwirtschaft (2003), unveroff. AbschlulZbericht)



Brauchen wir Totalreservate ?

Nachweise xylobionter Kafer in Abh&ngigkeit von der
Pflegeintensitat

450
400 :
A= Intensive Vorrats- und Wertholzpflege
150 | ] seit ca. 75 Jahren in heute 100- bis
200jahrigen Wirtschaftswaldern um
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(Mdller & Bul3ler 2006)



Deutschlands Verantwortung:
Nationale Strategie zur Biologischen Vielfalt

Im November 2007 vom Bundeskabinett beschlossen

Umsetzung von Art. 6 des
Ubereinkommens

zur biologischen Vielfalt (CBD)
=> 9. VSK im Mai in Bonn
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EINE NATUR = EINE WELT = UNSERE ZUKUNFT

Federfihrung BMU 9. UN-Naturschutzkonferenz 2008

Beteiligung aller Lander und zahlreicher Verbande

regelmaniige Berichtspflicht

mafligeblicher Beitrag der Lander: Natura 2000- Netzwerk




Waldbezogene Vision und Ziele der
Nationalen Strategie zur biologischen Vielfalt

Vision fur die Zukunft:

Die Walder in Deutschland weisen eine hohe naturliche Vielfalt und
Dynamik (...) auf (...). Naturliche und naturnahe Waldgesellschaften
haben deutlich zugenommen. Die nachhaltige Bewirtschaftung der
Walder erfolgt im Einklang mit ihren 6kologischen und sozialen
Funktionen. Der aus Waldern nachhaltig gewonnene Rohstoff Holz
erfreut sich grol3er Wertschatzung.

Ziele:
< Naturnahe Waldbewirtschaftung auf gesamter Flache *
= 5% Walder mit naturlicher Waldentwicklung bis 2020 |
= Verwendung standort-heimischer Baumarten

= Forderung historischer Waldnutzungsformen

= Erhohung der natlrlichen CO2 Speicherkapazitat der
Landlebens-raume um 10 % bis 2020




Waldbezogene Forderungen der 34
Nationalen Strategie zur biologischen Vielfa

¢ Erhaltung gro3raumiger, unzerschnittener Waldgebiete,
Erhaltung und Entwicklung der naturlichen und
naturnahen Waldgesellschaften

¢ Besonderer Schutz alter Waldstandorte und Erhaltung
sowie moglichst Vermehrung der Waldflachen mit
traditionellen naturschutzfachlich bedeutsamen
Nutzungsformen bis 2020

¢ FoOrderung des Vertragsnaturschutzes im Privatwald
auf 10 % der Flache

¢ Entwicklung einer Strategie von Bund und Landern zur
vorbildlichen Berticksichtigung der Biodiversitatsbelange
far alle Walder im Besitz der 6ffentlichen Hand bis 2010
und ihre Umsetzung bis 2020




Waldbezogene Forderungen der =34
Nationalen Strategie zur biologischen Vielfal

¢ Novellierung des Bundeswaldgesetzes: klarere Fassung
der Grundsatze einer nachhaltigen Waldbewirtschaftung
iIm Gesetz bis 2010

¢ Zertifizierung von 80 % der Waldflache nach
hochwertigen 6kologischen Standards bis 2010

¢ Ausgeglichenes Verhaltnis zwischen Waldverjingung
und Wildbesatz bis 2020

¢ Anpassung der Walder an die Herausforderungen des
Klimawandels z. B. durch Anbau madglichst vielfaltiger
Mischbestande

¢ Keine Verwendung gentechnisch veranderter
Organismen oder deren vermehrungsfahige Teile, die fur
WaldOkosysteme eine Gefahr erwarten lassen




Vorhaben des BfN im Bereich
naturschutzgerechte Waldbewirtschaftung

- F+E-Vorhaben, E+E-Vorhaben, Verbandefdorderprojekte und
Naturschutzgrof3schutzprojekte -

Biologische Vielfalt und Forstwirtschatft, Eichenwirtschaftswalder (LAGS-
Brandenburg)

Gute fachliche Praxis | + Il (Inst. far Forst- und Umweltpolitik, Uni Freiburg)
Vertragsnaturschutz im Wald (DVL)

Landerubergreifender Biotopverbund (DRL)

Erstaufforstungsstudie (DVL)

Naturschutzgrol3projekte: Senne, Bienwald, Spreewald, Kellerwald,
Schaalsee u.a.; Wettbewerb Idee Natur

(weitere Informationen in den DZN oder unter www.bfn.de )




Schlulfolgerungen:

» Nationale Biodiversitatsstrategie stellt (Teil-)Antwort
auf unbefriedigende naturschutzfachliche Situation
des deutschen Waldes dar und setzt international
verbindliche volkerrechtliche Verpflichtungen um.

» Um im internationalen Kontext glaubwdurdig zu sein,
kommt Deutschland Vorbildfunktion zu!

e

EINE NATUR = EINE WELT = UNSERE ZUKUNFT
9. UN-Naturschutzkonferenz 2008




Schlulfolgerungen:

» vorrangige Ziele aus Sicht BfN:
gesetzliche Konkretisierung der gfP,
Naturschutz nicht auf Schutzgebiete
beschranken, ,,Integration statt Segregation*

» aktuell: Rohholzmobilisierung muss innerhalb
der 6kologischen Nachhaltigkeitsgrenzen
stattfinden! Es geht nicht um das OB der
Holzmobilisierung, sondern um das WIE !
Naturschutzziele werden nicht im ,,Kielwasser*
der Holzmobilisierung erreicht !




Schlulfolgerungen:

» Ausweisung von Waldschutzgebieten als
Erganzung integrativer Konzepte !

» ,,stop the loss* kann nur durch
gemeinsames Handeln von Naturschutz

und Forstwirtschaft gelingen




Federal Agency for
Nature Conservation




	Foliennummer 1
	Gliederung
	Wald in Deutschland aus Naturschutzsicht
	Buchenwaldgesellschaften als potentiell natürliche Vegetation Deutschlands
	Foliennummer 5
	Foliennummer 6
	Foliennummer 7
	Foliennummer 8
	Deutschlands Verantwortung: �Nationale Strategie zur Biologischen Vielfalt 
	Waldbezogene Vision und Ziele der �Nationalen Strategie zur biologischen Vielfalt
	Waldbezogene Forderungen der �Nationalen Strategie zur biologischen Vielfalt (I)
	Waldbezogene Forderungen der �Nationalen Strategie zur biologischen Vielfalt (II)
	Vorhaben des BfN im Bereich naturschutzgerechte Waldbewirtschaftung
	Foliennummer 14
	Foliennummer 15
	Foliennummer 16
	Foliennummer 17

